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Amtliches
Die Heere« Ortsschukirrspektoreu

werden veranlaßt, die durch Einberufung von Lehrern zu
militärischen UeLungm den Gemeinden etwa erwachsenen
Stellvertret««gSkofte» tunlichstf»f»rt nach Vorschrift
der Konfist. Erlaffe vom 28. März 1890 und 22. Mai
1891(Amtsbl. IX S. 4214 und 4317) hierher nachzuweiseu.

Fehlanzeigen find nicht erforderlich.
Nagold,

Altenstetg -Dorf, den 10. Juni 1908.
K. ge« . Oberamt in Schulsachen:

Ritter . Schott.
Die K. Ortsschnlinspekterate

werden ersucht, die Herren Lehrer»«gesänmt darauf
aufmerksam zu machen, daß Herr Sewinaroberlehrer Fant
einen freiwilligen Bezirkszeichcnkurs in Nagold in den
nächsten Wochen adhalteu wird. Der Kurs soll an 6—7
Samstagen je den ganzen Tag stattfinden, wobei die
Oberschulbehörde ausnahmsweise gestattet hat, daß, soweit
die Kurslage nicht in die Ferien fallen, außerordentliche
Vakanz gegeben wird. Die Zahl der Teilnehmer soll in
der Regel 20 nicht übersteigen; dabei find diejenigen Lehrer
in erster Linie zu berücksichtigen, die Zeichenunterricht au
Volksschulen zu geben haben.

Meldungen zu diesem Kurs bitte ich so rasch al»
«öglich mir vorzulegrn.

Di» Kursteilnehmer erhalten eine Entschädigung nach
bestimmten Normen. Das Nähere kann bei mir erfragt
werden.

Altensteig-Dorf. 9. Juni 1908.
Bezirksschulinipekior Schott.

Die Morrarcheu-Begegmmg in Reval.
In zwei Hofzügen trafen aus Peter Hof der Kaiser

mit der kaiserlichen Familie, die Königin von Grie¬
chenland, die Großfürstin Olga Alixaudrowua, Großfürst
Michael Alexandrowitfch, Prinz Peter von Oldenburg und
ein zahlreiches Gefolge, worunter sich Ministerpräsident Graf
Stolypin. der Minister des Neuster«, JswolSki, Marine¬
minister Dtkow, der russische Botschafter in London mit dem
Militärattache und dem Marineattachö befanden, in Reval
ein. Alle begaben sich nach dem Hafen des neuen Beckens,
wo ste von dem Geueralgouverneurund anderen Würden¬
trägern empfangen wurden. Die Bevölkerung begrüßte die
Majestäten mit begeisterten Hurrarufen. Die Majestäten
mit Gefolge bestiegen die Jachten Standart, Polarstern und
«fia.

Um9 Uhr wurde das englische Geschwader gesichtet.
Während die Salutschüsse gewechselt wurden, fuhr das eng¬
lische Geschwaderi» Bogen um das russische herum. Die
englische Jacht Viktoria and Albert stellte sich dem Standart
gegenüber, während die beiderseitigen Geschwader Kiellinie
formierten. Der Kaiser fuhr mit seinem Gefolge in einem
Kutter au Bord der „Viktoria and Albert" wo die gegen¬
seitige Legrüßung der Herrschaften um IlUhr lOMin.

stattfand. Der Kaiser verweilte kurze Zeit auf der Jacht
Viktoria and Albert und begab sich daraus mit dem engli¬
schen Königspaar und der Prinzesst« Viktoria an Bord des
„Standort", wo ste von der Kaiserin nnd der Kaiserin-
Witwe. den Mitgliedern des Kaiserhauses und den Mini¬
stern Stolypin, JswolSki und Dikow empfangen wurden.

Um2 Uhr fand au Bord des Polarstern ein Früh¬
stück aller Fürstlichkeiten statt, an de« die Kaiserin infolge
Ermüdung nicht teiluahm. Nach dem Frühstück zeichnete
König Eduard Lea Ministerpräsidenten Stolypin durch
eine lauge Unterredung aus. Der russische Minister des
Auswärtigen, JswolSki, und der englische Uuterstaats-
sekretär Hardiuge hatten an Bord der Almas eine einstün-
dige Konferenz. Abends fand eine Serenade der Gesang¬
vereine statt, wobei Lieder in russischer und deutscher
Sprache vorgetragen wurden. (Mpst.)

Uocitifchs dleSerstcht.
Ei« absprecheudes Urteil über die Fahrkarte»-

fte«cr hat neuerdings wieder der badische Eiseubahummister
in der Zweite« badischen Kammer abgegeben. Er erklärte,
daß die badische Regierung niemals Freude an dieser Steuer
gehabt nnd nur schweren Herzens im Bundesrat ihre Stimme
dafür abgegeben habe. Die Erfahrungen hätten dargeiau,
daß die von sämtlichen deutschen Elsenbahnverwaltungeu
gehegten Befürchtungen begründet gewesen seien. Die badi¬
sche Regierung werde bestrebt sein, alle Tendenzen zu unter¬
stützen. die auf eine Beseitigung dieser Steuer oder wenigstens
eine Reform hiuziellen.

Die mecklenburgische BerfaffrmgSreform darf
nach dem jüngsten Votum der Staude noch nicht als ge¬
scheitert angesehen werden. Auf die ablehnende Haltung der
Ritterschaft ging de« außerordentlichen Landtag die Antwort
der Regierungen beider Reckleobnrg zu, in der eS heißt: -Die
Großherzöge könne» sich nicht veranlaßt sehen, die in Aus¬
sicht genommene Antwort der Stände eutgegenzunehmeu. In
der widersprechenden Stellungnahme der beiden Stände ge¬
genüber der Vorlage können die Großherzöge eine annehm¬
bare Erklärung auf diese nicht erblicken, müsse« vielmehr da¬
rauf bestehen, daß die LandtagSverhaudluugen ihren weiteren
Fortgang nehmen. Die Großherzöge halten nach wie vor
die Einführung einer repräsentativen Verfassung mit einer
aus Wahlen hervorgegangenen Landesvertretuvg für ein un¬
abweisbar notwendiges Bedürfnis und lehnen es daher ab,
den Ständen eine nene, auf rein ständischer Basis beruhende
Vorlage herauszugeben." — In der gestrigen Sitzung des
außerordentlichen Landtags kamen zwei weitere großherzog¬
lich meckleaburg-schwerinische und mecklenburg-strelitzsche Re¬
skripte zur Verlesung. Das eine enthält die Bestimmung
über die Einführung einer neuen Kircheuorduung, durch das
andere wird der außerordentliche Landtag bis auf weiteres
vertagt.

Der schweizerischeB ««deSrat hat mit den Ber¬
einigten Staaten von Amerika einen Schiedsgerichtsvertrag
abgeschlossen und ihn der Bvndesversammlmg zur Geneh¬
migung unterbreitet.

Die «e«e Phase de- Sfterreichifche« H»chsch«l»
ko«flikte» führte am Donnerstag auchi« österreichischen
Abgeordnetenhaus wieder zu einer Wahrmund-Debatte.
Bemerkenswerterweise war es ein Tscheche, der besonder
warm für Wahrmuud eiutrat. Er sagte, der Fall Wahr-
muud sei ein typisches Beispiel, wie eis freier Forschera«S
seiner(deutschen) Partei und aus der Kirche hinan-geekelt,
wie er verhetzt und ungerecht verurteilt werde. Der Redner
protestierte dagegen, daß das Ministerium und die Jaus-
brucker Fakultät die wissenschaftliche Betätigung Wahrmund»
selbst am Seminar behindere, und erklärte, es handle sich
gar nicht um eine Angelegenheit WahrmuudS, sondern um
den unüberbrückbaren Gegensatz zwischen der orthodoxe«
Religion und der modernen Wissenschaft, um jenen auch
in Oesterreich unaufhaltbaren historischen Kampf, der zur
Trennung von Staat und Kirche und zur Trennunĝvon
Schule und Kirche führen müsse. Alle Freidenkeuden müßten
mit ihren Sympathien auf Seite der freien Forschung und
der fortschrittlichen Studentenschaft stehea. Was die
Klerikalen unter der Religion des Herzens verstünden, sei
religiöser AlkoholismuS. — Uebrtgens führte die eigen¬
artige Stellungnahme der deutschen Parlameutsgruppen zu
arges Verstimmungen in den Parteien. Biele Austritte,
selbst von Mitgliedern des Parlaments, find bereits er«
folgt. — Der Hochschulstreik hat i« den letzten Tagen noch
an Ausdehnung gewonnen. Im Hinblick auf die Lage
wurden gestern sämtliche Wiener Rektoren und Dekane zum
Ministerpräsidenten berufen.

Die französische Dep«tierteuka« mer hat eine«
begrüßenswerten Schritt ans sozialem Gebiet getan. Sie
nahm mit großer Mehrheit einen Gesetzentwurf über die
Legitimierung unehrlicher Kinder au.

In der « outenegriuische« Hauptstadt findet
seit einigen Tagen der Prozeß wegen der angeblichen Ver¬
schwörung gegen das Leben des Fürsten statt. Hierbei
kam es am Donnerstag zu einer unerwarteten Sensation.
Ein Zeuge erklärte, daß Bomben in der staatlichen serbischen
Waffeusabrik in Kragujevatz unter der Oberleitung des
serbischen Thronfolgers und mit Wissen des Königs Peter

emacht worden seien. Der Leiter der ganzen Aktion sei
er Havptmaun Nenadovitch, ein naher Verwandter des

serbischen Königs gewesen, welcher im Palais wie in seinem
eigenen Haus ein- und ausgehe. Offenbar im Zusammen¬
hang hiermit steht es, daß der serbische Geschäftsträger in
Cetivje gestern von der serbischen Regierung telegraphisch
Ms unbestimmte Zeit beurlaubt wurde und die montene¬
grinische Hauptstadt bereits verlassen hat.

Die auffällige« Preise de» Schah» MS Teheran
ist vielfach als Flucht gedeutet wordm. Etwas ähnliches
kann immerhin vorliegen. Zwar meldet Reuter, der Schah
habe sich nur nach seiner Sommerrefidenz begeben, wie er
es alljährlich, wenn auch früher als im Juni, zu tan
pflege. Die diesjährige Verzögerung seiner Ueberstedelnug
werde dem am 28. Februar gegen ihn verübten Bomben¬
anschlag zugeschrieben. Im Gegensatz hierzu berichtet jedoch
die St . Petersburger Telegrapheu-Ageutur: Meldungen
von eine« vorbereiteten Anschlag gegen den Schah hatten
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Die weiße Nelke.
Kriminalroman vonI . Ka«ldach.

(Fortsetzung.) (Nachdr. verb.)

„ES find ein paar Personen der Tat verdächtigt wor¬
den," fuhr Elburg fort, „die man aber wegen Mangels
au Beweisen wieder ans freien Fuß setzen mußte: die Wohn¬
ungt« Hintergebäude zunächst der deS Ermordeten hatte
damals ein Mann namens Henzeu iuue; ein seltsamer Kauz.
Man hielt Haussuchung bei ihm; er wurde mehrfach ver¬
nommen, aber aus ihm Var nichts berauszubrtugeu; auch
konnte er sein Alibi Nachweisen. Außerdem bürgte ei»
Rechtsanwalt Glaubitz für ihn, beide« er Schreiber war."

„Glaubitz?" warf Flnth eia. „Verzeihen Sie, — ist
daS derselbe Rechtsauwall Klaubitz, der später nach Berlin
zog und noch jetzt dort wohnt?"

„Das weiß ich nicht," gab Eiburg zurück, „ich kenne
ihn nicht. Es gibt übrigens viele dieses Namens, soviel ich
weiß; es war ein noch junger Mensch— ich erinnere mich
seiner ungefähr; nun, wie gesagt, dieser bürgte für den
Henzen und stellte ihm ein selten vorzügliches Zeugnis aus."

„Und wer wurde sonst noch vernommen?" forschte Flnth.
Der Landgertchtsdirektor zog die Uhr; er -begann ein

wenig ungeduldig zu werden.
„ES wird Ihnen nichts, — gar nichts helfen," sagte

er, indM er mit der Fußspitze nervös auf den Boden klopfte;
„man hat die jetzt ermordete Goladtka damals auch ver¬
nommen, da sie Vorleserin bei Bruns gewesen war, und

«an sagte so allerlei über das Verhältnis, — doch auch
dies Verhör blieb ohne Erfolg. Der Sohn deS Bruns, der
in schlechtem Einvernehmen mit seinem Vater stand, wurde
am stärksten verdächtigt, — anfangs; doch ist nachgewieseu,
daß dieser erst nach dem Morde von auswärts eintraf. DaS
ist alles, was ich Ihnen über die damaligen Vorfälle Mit¬
teilen kann."

Flnth erhob sich. „Ich danke Ihnen für Ihre gütige,
Auskunft." sagte er. „Freilich, viel Neues habe ich nicht
erfahren," dachte er enttäuscht.

Der Landgertchtsdirektor zuckte die Schultern mit einem
Ausdruck, der auzudeuten schien, daß Flath sich vergeblich
bemühen werde in einer Sache, die er — ein erfahrener,
gewiegter Jurist — mit aller Mühe schon nmsoast durch¬
forscht hatte. Immerhin war es lobenswert, eine so streb¬
same Kraft gefunden zu haben.

„Ich wünsche Ihnen Glück in Ihrer Karriere, »ein
Herr," sagte Elburg sehr gönnerhaft beim Abschied zu
August Flnth. „Sie sollten in den Staatsdienst treten, —
der Staat schätzt solche Beamten, die es gewissenhaft nehmen
und die.  .

„Ich danke verbindlichst," entgegnete Flnth mit Ge¬
nugtuung; „ich habe gearbeitet drüben im neuen Erdteil
beinahe mit Pferdrkrast, damit ich mein eigener Herr wurde;
— jetzt bin ich mein eigener Herr, — ein himmlisches Ge¬
fühl, Herr Landgerichtsdtrektor, — selbst Ge könnten mich
darum beneiden."

Ein halb spöttisches, halb mitleidiges Lächeln zog um
die Lippen des LaudgerichtSdirektorS.

„Daun freilich" — erwiderte er, „werden Sie keine
Lorbeeren ernten."

„Nicht in Ihre« Sinne," sagte Flnth frei, „aber hoffent¬
lich in de« «einigen, Herr Laudgerichtsdirektor. Ich habe
die Ehre, mich Ihnen zu empfehlen."

Noch nie in seiner Stellung als hoher Beamter war
es dem Landgerichtsdirektorbegegnet, daß ein junger
Mensch ohne Titel, ohne hochkltugendeu Namen sich so stolz
von ihm verabschiedet hatte. Er empfand so gar nicht die
innere Größe, die ihm sonst nach einem Besuche niederer
Beamte» die Brust geschwellt hatte.

Ein wenig enttäuscht über die geringen Anhaltspunkte,
die er von dem Laudgerichtsdirektor erhallen hatte, schleu¬
derte Flnth durch die belebten Straßen nach dem alten
Kanfhaase BruuS. Er war so sehr mit seinen Gedanken
beschäftigt, daß er das Menschengewoge gar nicht sah,
sondern nur mechanisch immer auf einen bestimmten Punkt
starrte, etwa einen Laterueupfahl, de« er vermeiden mußte,
oder«tue Straßenecke, wo er eiubiegeu wollte. „Die Tür,
— die Tür, — die verdammte Tür!" rief eS immerzu in
ihm; er ertappte sich daraus, daß er eS schon im Takt des
Wagenrolleus. nach dem Rhythmus deS Pferdegetrappels
vor sich hin sagte. Dann fragte plötzlich seine Vernunft:
„WaS willst du eigentlich mit der Tür? Was geht ste dich
au?" „Ja , ja," kombtnterte er dann, „wenn ich erst weiß,
daß diese Tür nach dem Hintergebäude wirklich vorhanden
ist, daun ist kein Zweifel«ehr, daß der Mörder deS alten
BrunS ein genauer Senner deS Hauses und vielleicht ein
Bewohner des RückgrbändeS gewesen ist. Und wem ich daS



z:r Folge, daß er mit zahlreicher Begleitung nach dem
außerhalb der Stadt gelegenen Caaeschahpalast überstedelte.
— Sicher ist, daß die Lage in Persien eine sehr kritische ist.
Die parlamentarischen politischen Klubs find mit der Ent¬
lastung von sechs beim Volk nicht beliebten Hofleuten aus
der Umgebung des Schahs nicht Alfrieden, sondern fordern
ihre Verbannung. Ein neues Ministerium ist noch nicht
gebildet, die früheren Minister rühren einstweilen die Ge¬
schäfte forr. Infolge der unsicheren Verhältnisse herrscht
in Teheran eine merklich erregte Stimmung. Die Basare
und geschloffen. Zwischen den Ministern, dem Präsidenten
des Parlaments und dem Kadscharenchef Asad ul Mulk
finden lebhafte Verhandlungen statt.

Au- Marokko meldet Admiral Philibert, daß die
Anhänger Mulay HafidS sich anschtcken, Marrakesch zu
verteidigen. Eine andere aus französischer Quelle stammende
Meldung aus Marrakesch besagt, daß eine Mahalla Mulay
Hafids von den AnfluS geschlagen wurde und zur Partei
Abdul Afis überging. Zweitausend Krieger hätten Marra¬
kesch verlassen, um gegen die Miugi zu marschieren. —
Aus Fez wird gemeldet, daß Mulay Hafid die Memas
brieflich aufgefordert habe, ein neues Huldigungsschreiben
auszufcrtigen, da da- erste zu christenfeindlich und fanatisch
rewesen sei und seine Anerkennung durch die Vertreter der
Mächte unmöglich machen würde. Diese Forderung hätte
Mar ein gewisses Befremden hervorgerufen, doch hätten
die Ulemas sofort ein neues Huldigungsschreiben in dem
von Mulay Haftd verlangten Sinn abgefaßt. — Einer
Meldung aus Fez vom3. d. M. zufolge hat Mulay Hafid
Mrkines verlosten und befindet sich ans dem Marsch nach
U.addkil und Ulanzier. — Buchta Ben Bagdadi hat sich
mit Genehmigung des Sultans Abdul Afis nach Fez be¬
geben. — Nach Berichten aus Rabat fliehen die Beamten
des Machsen in großer Zahl; viele haben die Archive mit
sich genvLmen. ES geht das Gerücht, Bu Anda, der
Befehlshaber der Mahalla von Aiindalia bet Tanger,
unterhandlemt Mulay Hafid. — General Lyautey meldet
erneute Gärung in Tafilelt; er hat Verleid gungSmaß-
regeln getrrsfen.

Ei » »e»er russischer Skandal.
Petersburg , 6. Juni. Im russischer Marine¬

ministerium wurde ein großer Betrug aufgedeckt. Es
wurden die Sparkaffengelde. der in der Seeschlacht von
Tsushima umgekommenen Marineoffiziere durch einen Be¬
amten des Marinemiuisteriums namens Scrgejew mit Hilfe

«derer Persönlichkeiten veumtreut. Acht Damen gebildeter
Kreise erhielten auf gefälschte Briefe der umg kommenen
Offiziere, die Sergejew stets als echt bezeichuete, viele tau¬
send Rubel. Auch fälschte er die Unterschrift des Marine-
ministrrgehklfen Admiral Bostrom. Der größte Teil der
veruntreuten Gelder wanderte in Sergejews Tasche. Schließ¬
lich wurde der Ftnanzmintster mißtrauisch und verweigerte
die weitere Auszahlung der Sparkaffengelder. Als Serge¬
jew seine Betrügereien entdeckt sah, floh er unter Mitnahme
von 50000 Rubel. Da einige Vorgesetzte Sergejews tu
d e betrügerischen Manipulationen verwickelt find, spielten sie
ihm die Summe absichtlich in die Hände, um ihm zur Flucht
zu verhelfen. Im ganzen find 250000 Rubel Sparkasteu-
geldcr der verunglückten Offiziere abgehoben worden, und
zwar in Petersburg und anderen russischen Großstädten.
Von 15 Personen, den Komplizen Sergejews, wurden einst¬
weilen3 verhaftet. (Mpst.)

Hnges -MerngHeite;i...
MM eub LiMi».

Nag-Iv, den 10. Juni 1008.

Touderzüge z«« LS. Buude- tag des Württ.
Kriegerverbaudes. Am Sonntag den 14. Juni 1908
werden für Ue Teilnehmer an dem 19. Bundestag des
Württ. Kriegerbrmdes aus verschiedenen Teilen des Landes
erst weiß, dann erforsche ich, ob der Kerl noch lebt, sowohl
ich Fluth heiße! Der alte Bruns war Claasens Vater, die
Goladtka verkehrte im Hause des Alten und später in dem
des Sohne- , in besten Zimmer sie ihr Ende faud, - und
da soll nun kein Zusammenhang bestehen!"

Er hotte rar nicht bemerkt, daß er bereits an dem
große:- Torweg des Kaufhauses vorübergegaugeu war.
Jetzt fiel eS ihm auf. Er kehrte um vnd schlug sich vor
die Stiru. „Es steigr mir schon zu Kopfe," mnrmeUe er.
Da sah er, daß das große eiserne Hostor, das sich neben
dem Haupteiugarigc befand, weit offin stand, sodaß der Zu¬
gang zu den H ntergebäuden frei war. Im Hofe fiel sein
Blick auf ein paar Wagen, au denen nn alttr Kutscher, von
Waffereimern umgeb'N, herumwusch und dürstete.

(Fortsetzung folgt.)

Die Lüge» der Kinder. Zur Psychologie der
kindlichen Löge, deren Bedeutung namentlich euch für dev
Fall von Zeugenaussagen vor Gericht ir letzter Zeir viel
erörtert worden ist, bringt Jda Faggiant in der Rita di
pficologta applicata einige interessante Beispiele bei. Es
handelt sich bei den Kindern nicht eigentlich um bewußtes
Lügen; der viel stärker entwickelten Macht der kindlichen
Phantasie fehlen vielmehr die Hemmungen, dir b.-i den Er¬
wachsenen Wirrten, und die Autosuggestion und auch die
Massensuggestion üben auf da» kindl'ch: Gemüt eine sehr
viel stärkere Wirkung. Die Verfasserin bat hier einige
merkwürdige Erfahrungen gemacht. Eines Tages sagte sie

außerordentliche Personeuzüge nach EUwau gen und zurück
ausgeführt. _

Mötziugeu, 9. Juni. Am Pfingstmontag hielt der
Bezirks -Sängerbund Herrenberg in Verbindung mit
dem 50jShrtgen Jubiläum und der Fahnenweihe des hies.
Liede kranzes sein Gaufest hier ab. Es war vom Wetter
sehr begünstigt und daher überaus gut besvcht. Beim Wett¬
gesang erhielten im niederen Volksgesang Preise: Die Ge¬
sangvereine Gärtrivgen, Kayh, Mötztnge«, Entringen und
Affstätt im höheren Bolksgesang: Herrenberg. Das Preis¬
gericht war gebildet ans den Herren Ssminaroberlehrer
Sch äff er in Nagold, Musikdirektor Stack in Stuttgart und
Schullehrer Arnold in Wittershausen. Die Festrede hielt
Unterlehrer Willmer in Mötzingen.

r. Herreuberg , 9. Juni. Auf dem Heimweg von
der Oberamissparkaffe verlor am Samstag ein hiesiger An¬
gestellter zwei Hundertmarkscheine auf der Straße. Ein
Friseur sah von seinem Geschäfte auS einen fremdere Herrn
durch die Stadt gehen nnd von der Oberamtssparkaste
Papierscheine von der Straße aufbeben. Als der Verlust
bekannt wurde, war der Fremde schon aus der Stadt ver¬
schwunden.

r. Gechiuge» OA. Calw, 9. Jnui . Unsere Gemeinde,
die ganz abseits vom Verkehr liegt und deren Bevölkerung
hauptsächlich in der Landwirtschaft und im Kleingewerbe
beschäftigt ist, wird nun eine größere Stricktvarenfabrik er¬
halten, die hier mit Freuden begrüßt wird.

Stuttgart , 9. Juni. Der Württ. Verein für Luft-
schisfahrt hat gestern vormittag 10 Uhr mit feinem neuen
Ballon Württemberg von der Cannstatter Gasfabrik ans
seine»rste Auffahrt unternommen. Der Zweck dieser Fahrt
war, den neuen, 1500 Kbm. fastenden Ballon zu erproben;
die Taufe des Ballous, die vom Grafen v. Zeppelin voll¬
zogen werden soll, wird voraussichtlich am 27. Juni statt¬
finden. Zu dem gestrigen Aufstieg hatte sich ein außer-
ordemlich zahlreiches Publikum eingesavdeu. Die Füllung
des BallonS, sowie die Abfahrt desselben gingen glatt von
statten. Der Ballon stieg ziemlich rasch in eine große Höhe
u d wandte sich langsam gegen Westen, über Stuttgart weg.
Merkwürdigerweise hatte ein kurz zuvor ausgelassener Ver¬
suchsballon, der natürlich eine so große Höhe nicht erreichte,
die Richtung auf Eßlingen zu etngeschlage». In der Gon¬
del d;S neuen Ballons, der sich hellgelb und mit seiner
nagelneuen Gondel als stattliches Fahrzeug präsentierte,
hatten 4 Mitglieder des Vereins Platz genommen: Der Vor¬
stand des Vereins, Geh. Hofrat Dr. v. Schmidt, Privatier
Dierlamm, als Führer, Oberstv. Spröffer und Fabrikant
H'rth-Carmstatt. Von Stuttgart aus war der langsam
treibende Ballon fast zwei Stunden laug sichtbar.

— SS. Wanderausstellung der Deutsche»
Laudwirtschaftsgesellschast. Der Eintrittspreis beträgt
am ersten Ausstellungstage, an dem das Richten der Tiere
stattstnd.L und an d m ein großer Andrang nicht erwünscht
ist, 3 am Freitag und Samstag je 2 -4 , und an den
folgenden Tagen je 1 für den einmaligen Eintritt.
Landwirtschaftliche Vereine, welche gemeinschaftlich die
Ausstellung besuchen wollen, erhalten eine Preisermäßigung
von 10 Proz. vom zweiten Ausstellungstag ab, sofern die
Eintrittskarten durch den Bereinsvorstand in der Höhe von
mindestens 25 Stück bezogen werden. Die Bestellungen
hierauf find unter gleichzeitiger Einsendung des Betrags in
Ler Zeit vom 10. bis 18. Juni an die Hauptstelle der
Matschen Laudwirtschaftsgesellschast, Berlin 8liV, Destauer
Straße 14, zu richten, oder es find die Eintrittskarten vom
22. Juni ab im Empfangsraum vor dem Avsstelluugsplatz
in Stuttgart abzuholen.

In Bayer » darf « a« i« Speisewage« rauche«.
Ans Stuttgart wird der „Tgl. Rdsch." von einem Leser
geschrieben: Fahr ich da neulich frohgemut gen Süden im
Speisewagen auf Stuttgart zu. Die Essenszeit war vorüber
und es wurde mir räucherig zumute. Schon griff ich nach
der Zigarr entasche, da droht mir von der Seite des Wagens
entgegen: „Rauchen verboten!" Und in der Tat, hatte
zu einer Klaffe von neun- bis elfjährigen Rädchen, sie habe
nahe bei der Schule ein kleines Mädchen gesehen, das um
Almosen bettelte, und sie fragte die Kinder, ob auch eins
von ihnen der kleinen Bettlerin begegnet wäre. Zehn
Schülerinnen erhoben sich sofort und versicherten, sie hätten
sie gesehen; nach kurzer Zeit wollten sie bereits Manzig
gesehen haben, fünf blieben unsicher und nur fünf blieben
frei von der suggestiven Wirkung der Frage, während die
andern zwar zig so völlig überzengt waren, die Bettlerin
beobachtet zu Haber, daß sie eine genaue Beschreibung von
ihr entwarfen, und viele erklärten, sie sähen sie noch fast
leibhaft vor Augen! Ein andermal erzählte eine Frau voll
den Streichen eines Orang jjtang, der in den Tagen ihrer
Kindheit iu ihrem Elternhause gewesen wäre. Bei der
Unterhaltung war ihr Söhnchen zugegen, e!n iuielligeuter
Knabe von fünf Jahren, der höchst gespannt zuhörte. „O,
ich erinnere mich noch sehr gut daran," rief er plötzlich
dazwischen, „wie er mir auf den Rücken sprang und mich
beißen wollte; aber ich habe ihn bändigen können und habe
ihn tüchtig durchgeprügelt." „Aber wenn du noch nicht
geboren warst," warf die Mutter ein, „wie hast du ihn
denn sehen können?" „Ja, " antwortete das Kind und
wurde garz aufgeregt, „ich habe ihn aber wirklich gesehen,
er halt-: ganz langes Haar, Pfoten mit spitzen Grollen, er
sprang und lief herum und er servierte die Schüsseln bei
Tisch!" Und daun erzählte das Kind ganz genau, was
der Affe alles getan hätte; hätte man es nicht anders ge¬
wußt, so würde man unbedingt geglaubt haben, daß er
das alles gesehen hätte. Noch ein drittes Beispiel wird

mirS nicht jüngst meine Zeitung verkündet, daß den Reisen¬
den nicht mehr erlaubt sei, im Speisewagen fich dem Ge-
uuffe einer Zigarre hinzu geben, auch nicht außerhalb der
Mahlzeiten, auch nicht im Rauchabteil? Doch was geschah?
Mir gegenüber zieht ein wackerer Schwabe, der wohl öfters
dieses Wegs zieht, unbekümmert um das dräuende Sprüchlein
an der Wand einen Glimmstengel hervor, und verlangt
vom diensttuenden Geist Feuer, das ihm euch diensteifrig
verabfolgt wird. „Ja , ich denke, es darf hier nicht geraucht
werden," frage ich den Kellner. „Ei freilich nit," erwiderte
er, „aber in Bayern könmn's rauchen, so viel als 's wollen."
Wem es vergönnt ist, die schöne Fahrt von Berlin nach
Stuttgart oder umgekehrt oder nur einen Teil dieser Strecke
zurückmlegen, kann seine Rauchlust Mischen Ritschenhausen
nnd Würzburg befriedigen. In Bayern darf man im Speise¬
wagen rauchen, dagegen nicht, während der Zug durch Preu¬
ßen, Baden oder Württemberg rollt. „Daß Deutschland nie¬
mals einig wird," wiederum habe ich's empfunden, diesmal
aber— obgleich mir als gutem Deutschen die deutsche Ein¬
heit über alles geht — offen gestanden: in wohltuender
Weise. Es leben die gemütlichen Bayern!

r. Tübingen , 9.Juni . Gestern nachmittag hat sich
ein 22jähriger Mann bei den neuen Badanstalterr am Hir-
schauer Steg durch zwei Schüsse entleibt. Spaziergänger
eilten rasch herbei, aber es war schon zu spät. Die Beweg¬
gründe sind unbekannt. Es handelt sich um einen hier be¬
heimateten und erst kürzlich aus Frankfurt, wo er iu Stel¬
lung war, zugereisten Flaschner namens Waiblinger. Der
junge Mann soll vor einiges Jahren einen Sturz erlitten
haben und seitdem etwas schwermütig gewesen sein.

Neutltuge«, 9. Juni. In Undingen ist̂ ein Hand¬
werkern sch; b.im zu Bette gehen die Treppe hiuabgestürzt
und an den erlittenen Verletzungen gestorben.

r. Biberach , 9. Juni. Am Pfingstfest nachmittags
wollte die 14jährige Tochter des Bauern A. Weber in
Bronnln Gemeinde Ringschnait eine Freundin zur Kirche
abholen. Während fie sich vor der HauStüre mit dieser
unterhielt, machte sich der ledige 17jährige Schweizer Jakob
Ströbele im Hofe mit einer Flinte zu schaffen und rief
der kleinen Weber im Laufe des Gesprächs zu: Wenn du
nicht stille bist, dann schieße ich. Sofort krachle auch schon
der Schuß und das Kind war von der Kugel in Sen
Unterleib getroffen. Es rannte unter Jammergeschrei nach
Hause, von wo es sofort ins hiesige Bezirkskrankenhaus
geschafft werden mußte. Dort ergab die Untersuchung die
siebenmalige Durchlöcherung der Gedärme. Die Kugel ist
noch nicht gefunden.

Ul« , 7. Juni. Der 79jährige Schlachthausaafseher
Schlegel in Münfingen wurde auf Grund dringenden Ver¬
dachts, am Mittwoch3. Juni seinen 34jähr. Sohn im
Streit mit einem Schlachtmeffer erstochen zu haben, in
Haft genommen.

r. «oigheim OA. Neckarsulw, 9. Jnni. Am Pfingst¬
sonntag früh9 Uhr ging hier ein Luftballon mit3 Jusaffeu
(zwei Herrn und eine Dame) nieder, die am Abend vorher
in Köln au gestiegen waren. Sie hatten eine Höhe von
3000 m registriert. Die Landung ging glatt und sicher
von statten.

Gerichtssaal.
Tübingen, 9. Juni. Strafkammer. Auf Klage

l es Bauern Andreas Getgle in Effringen wurde im Jan.
eine Hexen geschichte  vor dem Schöffengericht Nagold
prozessiert. Die Johann Georg Junger , Bauermheleute
wurden wegen Beleidigung der Geigle'schen Eheleute zu
90 verurteilt und jetzt hatte sich Johann Georg Junger
vor der Strafkammer wegen Verleitung zum Meineid zu
verantworten. Der Hexengeschichte lag folgendes zu Grunde:
Das jüngste Kind des Jünger wollte vsn seiner Geburt an
— Mai 1905 — nicht recht gedeihen. Dies brachten die
Eheleute Junger mit dem Umstand in Zusammenhang, daß
ihre Nachbarin, die Fran Geigle, in der Geburtsstunde des
Kindes zu ihnen hinübergekommeu sei und das Kind geküßt
habe; sie glaubten, die Geigle habe dadurch daZ Kind verhext.
ausführlich analysiert, in dem ein kleines Mädchen eine
lang: Geschichte von einem Manne erzählte, der es dom
Hause fortgeführt und geschlagen hätte und von einem Poli¬
zisten, der es dann befreite, — sogar die Nummer des
Polizisten gab das Kind an, — und das alles wurde so
detailliert geschildert, daß man dem Kinde glaubte, bis es
fich herausstellte, daß es davongelaufen war, um mit andern
Kindern zu spielen. - ^

Bou der Herstellung künstlicher Edelsteine, die
in Paris der Gegenstand einer weitverzweigten und blüh¬
enden Industrie ist, plaudert ein französisches Blatt. Wäh¬
rend die Herstellung künstlicher Diamanten immer wieder
gescheitert ist. ist die Wissenschaft längst dazu geschritten,
brauchbare Grundlagen für die Fabrikation von Rubinen,
Smaragden und Saphiren zu schaffen und unternehmende
Industrielle haben nicht lange siczaudcn, um diese Erkennt¬
nisse kn die praktische Tat umzus tzen Im Be-mtal z. B.
wird seit Jahren eine große Fabrik betrieben, die ansehnliche
Menge künstlicher Ed-s.eiue auf oeu Juwrlenma-kt wirft.
Aus reiner pulv Werter Tonerde, die Lurch verschiedene

E)xyde gefärbt wird, stellen wir den Korund her, der die
echten Steine in vielen Fällen ersetzt", ko äußerie sich der
leitende Ingen:«ur des Unternehmens. „Die Tonerde wrrd
in Schm-lztfigeln zu einer Hitze, die zwichen 1700 und 2000
Grad schwankt, gebracht, und alsbald bildet sich in dem
Tiegel eine regelmäßige Kugel künstlichen Korunds. Dieser
Korund:st rar, wenn die Tonerde mit Chrcmiuw-Oxyd ge¬
färbt wurde: also ein Rubin. Die mit Kobali-Oxyd ge¬
färbte Tonerde lieiert den Saphir und mit einer g-wiffrn



Ebenso schrieben sie verschiedene Unglöcksfälle , die sie im
Stalle hatten , einer geheimnisvollen bösen Einwirkung der Ehe¬
leute Gcigle zu und verbreiteten das Gerücht , die Geigle
haben ihnen ihr Kind und ihr Sach verhext . Junger ließ
einen Hexenbarmer kommen und sich von ihm beraten . In
diesem Prozeß sollte nun der Angeklagte Junger es unter¬
nommen haben , den Havptzeugeu Kemps durch Zureden zu
unwahren Aussagen zu bestimmen . Junger zog dies in
Abrede . Mangels zureichenden Beweises wurde der An¬
geklagte sreigesprochen . — Wegen Kuppelei wurde der
Glaser Karl Härle in Lustnau zu 6 Wochen und seine
Ehefrau zu 3 Wochen Gefängnis verurteilt.

Deutsche- Reich.
Berlin , 8. Juni. In der Joharmesstraße wurde

heute nacht in einem Absteigequartier eine völlig entkleidete
weibliche Leiche aufgefunden . Der Herr , der das Zimmer
gemietet und bezahlt hatte , hatte sich entfernt . Ob ein
Verbrechen vorliegt ist noch nicht aufgeklärt . (Mpst .)

Berlin , 9. Juni. Ruchlose Hände versuchten die
Pauluskirche in Moabit während des Gottesdienstes
in Brand zu stecken . Das an 10 Stellen angelegte
Feuer wurde entdeckt, ehe eS große Dimensionen annahm.
Die Gemeinde konnte das Haus verlassen , ohne daß eine
Panik ausbrach.

Mannheim , 9. Juni. In Schriesheim an der
Bergstraße überfuhr am Pfingstsonntag das Automobil
des Direktors Bohn von der Badischen Anilin - und Soda-
fabrik die dreizehnjährige Tochter des Landwirts Sommer.
Das Mädchen wurde auf der Stelle gelötet . Der Chauffeur
ist verhaftet . (Mpst .)

Obstschäden an der Bergstraße . Wie der N.
B . L . aus Dossenheim a . d . B . gemeldet wird taxiert
man den Schade » , de» das letzte Unwetter dort uad in der
Umgegend a « den Obstplantagen angerichtkt Hst , auf min-
destestens 200 000 Wie hinzesät liegen Stachel-
beeren , Johannisbeeren rc. unter den Sträuchern . Ab¬
gesehen von den zahllosen heruntergeschlagenen Kirschen,
Zwetschgen , Pflaumen und Beerenfrüchten , find aber auch
die Früchte , die noch an den Bäumen oder Sträuchern
hängen , angeschlagen und derart verletzt , daß sie zum Anf-
bewahren und Versand völlig untauglich sind.

r . Ko » fta « z, 9. Juni . In der Nähr der Station
Singen entgleiste ein Güterzug . Der Lokomotivführer
und der Hetzer sind tot , ein Schaffner verletzt . Der
Materialschaden ist bedeutend.

Klcl , 9 . Juni . Aus Anraten des Marinefiskus ist
über das Vermögen der wegen der Werftumerschleife ver¬
hafteten Personen , Kaufmann Frankenihal , Magazindirektor
Heinrich und Kuufmann Repeuning Arrest in Höhe von
annähernd ' /« Million Mark verhängt word -n . (Mpst .)

Ausland.
r . Bregeuz , 8 . Juni . (Wiederholt aus einem Teil

der letzten Nummer .) Von dem um 2 Uhr von hier in
den Bregenzer Wald abgelasstr .cn To « » tag - z« , ist an¬
geblich infolge eines Konstruktionsfehlers der letzte Wagen
entgleist und in die Aach abgestürzt, drei vor ihm
laufende Wagen mitreißend . Wie der Oderschw . Anzeiger
in Rav nsbvrg vernimmt , sind 37 Personen verletzt,
davon ein ge schwer. Zwei Wagen lagen Pfingstmontag
nachmittag noch in der Aach und es ist noch nicht bekannt,
ob sich in diesen Pc -siagiere befanden . Von Bregenz find
Hilfszüge abgegangeo . Die Auftäumungsürbeitcn dauern fort.

Paris , 8. Juni. -Ein geheimnisvolles Ver¬
brechen . Der 77jährige Rwrner Remy , eine stattbekannte
Persönlichkeit , der in der Nähe des Boulevards Hanßmann
ein eigenes Haus besitzt, wurde gestern stütz m seinem
Schlafzimmer tot aufge unden . Sein 37jährigcr Sohn,
der von seiner Gattm getrennt bei seinem Vater lebte , er¬
klärte , er sei nach Mitternacht zurückgekehrl und habe sich
sofort zu Bett begeben . Der Kammerdiener Rewys war
über Nacht beurlaubt gewesen ; Rewy ist selbst erst gegen
Abend von einem Mahle znrückgrkehrt . Als er am Morgen

nicht zum Frühstück erschien, öffnete mau gewaltsam die
Türe des Schlafzimmers und fand ihn am Bode » ans dem
Teppich liegend vor . Die Aerzte erklärten , ohne den Toten
aus seiner Lage zu bringen , daß der Tot infolge eines
Schlaganfalls eingetreten sei. Erst als der Maler Vialatte,
ein Neffe Rewys , im Zimmer erschien, und die Unordnung
im Nebenzimmer bemerkte , wurde bei der Polizei Anzeige
erstattet . Der Gerichtsarzt konstatierte 4 Stichwunden in
der Gegend der ' rechten Schulter , sowie Nägelspnren am
Halse . Die Gattin des Remy , welche verreist war , wurde zurück¬
gerufen und fand ihn am Boden liegend vor . Sie konstatierte
daS Fehlen ihres Schmuckes im Wert von 5000 Francs,
sowie eines größeren Geldbetrages . Der Sohn uad der
Kammerdiener Remys wurden einem eingehenden Verhör
unterzogen , das jedoch bisher keinen bestimmten Anhalt ergab.

Petersbxrg , 7. Juni. Mehrere Andeutungen scheinen
darauf vorzuberciten , daß die Herrscherhäuser von
Rußland und England in neue , enge verwandtschaftliche
Verbindung treten werden . Der Bruder des Zaren Niko¬
laus II ., Großfürst Michael Alexandrowitsch , soll die
Prinzessin Viktoria Patrizier von Großbritannien und Ir¬
land heiraten . Die Prinzessin ist die zweite Tochter dcs
Herzogs von Connaught aus dessen Ehe mit der Prinzessin
Luise Margarete von Preußen und eine jüngere Schwester
der Kronprinzessin Gustav Adolf von Schweden . Die
Prinzessin wurde am 17 . März 1886 in London geboren;
sie ist eine auffallend hübsche Erscheinung . Vor etwa
einem Jahre erzählte man sich lt . „ B . T . " in der Londoner
Gesellschaft von einer heimlichere und tiefen Neigung , die
die junge Prinzessin für einen etwa im gleichen Alter wie
sie flehenden Peer , dm Marquis of Anglesey , empfinde.
Da dieser Neigung Staatsinteressrn entgegenstanden , unter¬
nahmen die Eltern der Prinzessin mit ihr eine lange über¬
seeische Reise . Großfürst Michael , der dem Titel „Zäsare-
witsch" bis zur Geburt des jetzigen kleinen Großfürsten-
Thronfolgers Alexe ) führte , wurde am 22 . November 1878
in St . Petersburg geboren . Außer den verschiedenen
Ehrenstellen in der russischen Armee hat er auch die eines
Chefs des preußischen 1 . Ulanenregiments (in Militsch ) inne
und wird L la snltv der deutsche» Marine geführt . Politisch
ist der Großfürst nicht hervorgetreten.

Athe », 8. Juni. Dw tückische Torpedobootszerstörer
Sameeone stieß beim Anslaufen aus dem Hafen von Piräus
gegen denQua . Es erfolgte eine Kesselexplofion , wobei
vier Maschinisten schwer verletzt wurden.

Kapstadt, 7. Juni. Staatssekretär Dernbnrg em¬
pfing gestern mehrere Mitglieder der hiesigen deutschen Ge¬
sellschaft und äußerte sich bei dieser Gelegenheit über die
Wichtigkeit der nationalen Entwicklung der Vorposten des
Reichs . Er hob das freundliche Entgegenkommen der bri¬
tischen wie der Kapregierung anerkennend hervor und be¬
tonte die Notwendigkeit für die Deutschen im Kapland mit
den Brite « znsammenzuarbetteu an der Entwicklung des
Landes . — Staatssekretär Dernbnrg ist heute über Port
Elizabeth »ach Duibm abgereist.

Omaha , 7. Juni. Im Gsldkiag-Bergwerk drangen
nach einer Explosion schlagender Wetter 34 Bergleute
in die Grube , um drei vermißte Kameraden zu retten . Nur
14 find zurückgekehrt , alle übrigen wurden , wie man glaubt,
von Gasen überrascht und fanden den Tod.

Omaha , 7. Juni. Ein Wirbelsturm wütete am 5.
Juni im südlichen NebraSka und im nördlichen Kansas . Ein
weites Gebiet liegt verwüstet . 21 Menschen wurden ge¬
tötet , 75 Häuser liegen in Bryon , Geneva und anderen
Städten in Trümmern , wchin obdachlose Farmer , von
Schrecken ergriffen , geflohen waren , um Zuflucht zu finden.
In Gladstone (Colorado ) schätzt man die Zahl der ums
Leben Gekommenen auf 23.

Novara , 9. Juni. In Roccapietra  in der Nähe
der italienischen Provinz Novara stieß am Montag ein
Passagierzug  mit einem Güterzug zusammen.  4
Personen wurden getötet,  gegen 300 verletzt.  In das
Krankenhaus von Varallo wurden 85 Verletzte , darunter 2
Schwerverletzte , in die Krankenhäuser von Novara 210 leicht

Verletzte gebracht . Eine Anzahl von Verletzten konnten sich,
nachdem ste verbunden waren , in ihre Wohnungen begeben.

Landwirtschaft, Handel und Kerlehr.
r. Stuttgart , 9. Juni . Dem heutigen Großmarkt waren

etwa 400 Körbe Kirschen zugeführt . Preis 16 - 24 per Pfund.
Prestlinge kosteten im Großen 40 —KV pro Pfund.

Wocheubericht der Ztutralverurittluugsstelle für
Obftverwertu « , 1« Stuttgart.

NuSgegeden am : 6 Juni 1908.
GS gingen bei unS ein:
Angebote  in Prestlingen aus Stuttgart , Cannstatt , Roten¬

berg, in Stachel - und Johannisbeeren aui Stuttgart , Cannstatt,
in Kirschen auS Rotenberg

Nachfragen  in Prestlingen auS Troß -Eachsenheim, Hrilbronn,
in Himbeeren aus Groß -Tachsenheim, Heilbronn , Nürtingen , Stachel-
nnd Johannisbeeren aus Groß -Eachsrnheim, Kleineislingen , Tutt¬
lingen , Lechhausen, Nürtingen , in Kirschen aus Groß -Sachsenheim,
Nürtingen , Ettlingen , Lechhausen, Wimpfen , KleineiSltngen ,Tuttlingen.

Borschriften und Formulare find prompt und franko  er¬
hältlich . Vermittlung geschieht kostenlos.

Obft .Preise.
Marktbericht der ZentralsermittlungSstelle für Obstverwrrtung.

Stuttgart . Engros -Markt bei der Markthalle am 6 . Juni.
Prestlinge I Kirschen 26 —30 Aepsel »8 —40 alles p. ' / icz-
Zufuhr an Kirschen ca 2S0 Körbe, Verkauf rast.

Berli » . Engros -Markt bei den Markthallen am 8 Juni.
Erdbeeren ca. S Pfd . Korb I Qual . 1.V0—3 Erdbeeren ca.
S Pfd . Korb II Qual . I VO—2 Erdbeeren Dresdcmr ca. 1 Pfd.
i .20 - 2 Kirschen schwarz 42- 80 Sudener 80 p. 60 LZ;.
Aepsel I Qual . IS 23 Koch-Aepfel 8—15 p. 60 Zufuhr
genügend, Geschäft lebhaft.

r. Stuttgart , 6. Juni . Schlachtviehmarkt.
Ochsen. Bullen . Kalbeln u. Kühr. Kälber . Schweine.

Zugetrieben: 3b 28 180 216 601
Verkauft: 26 19 109 216 480

Erlös a»S V, Le Schlachtgewicht.
Pfennig Pfennig

Ochsen von 80 biS 82 Kühe von 89 bis 69
„ — „ — k>9 . 4»

Bullen „ 68 . 68 Kälber 97 . 109
„ 66 . 67 93 . »e

Stiere und . 84 . 86 87 . S2
Jungrinder „ 81 . 83 Schweine 62 . 63

„ 78 „ 80 1 89 . 60
— ee "

Verlauf des Marktes -, mäßig belebt.

Di - SS . Orieutfahrt beginnt am 23. Juli in Kon-
kantinopcl und führt über Smyrna nach Samos . Beirut,
Jaffa . Jerusalem , Bethlehem , Bethanien , Jericho , Tansstelle
am Jordan , Totes Meer , Pord Said , Suezkanal , Kairo,
Memphis , Hllnan , Alexandüen . Brindisi , Triest (bezw. Ne¬
apel , Genua ) . Die ganze Reise dauert ob Konstauiinopel
bis zur Ankunft in Triest oder Genua 2l Tage und kostet
II . Klaffe Eisenbahn und ll . Kl . Schiff (Jaffa — Port Said
I . Kl .) 500 Mk ., 1. Kl . 680 Mk . Die Reise siedet unter
der persönlichen Leitung dcs Herrn Jul . Noithausen in So¬
lingen statt , der bereits 24 Oriert ' ahrten dnrchzrsührt hat
und von dem das ausführlich : Proaramm der obigen Ju¬
biläum - fahrt kostenfrei zu beziehen ist.

Wer zuerst kommt , mahlt zuerst ! das ist ein altes Sprich¬
wort , dessen Wahrheit jedem rinleuchtet. Und das ist auch das Ge¬
heimnis des Erfolges deS tonangebenden Weltmodendlattes „ Graste
Modruwelt " mir bunter Fächervignelte , Verlag John Henry
Schwerin , Berlin IV 57. Venn in diesem vorzüglichen Modenblatr
findet man immer daS Neueste auf dem Gebiete der Mode , findet
man auch die schönsten und zahlreichsten Kostümbilder, zugleich aber
auch eine vorzügliche Anleitung , sich die Kleidung mit Helfe des
mustergültigen Schnittbogens selbst herzustellen. Was Reichhaltigkeit,
Vornehmheit und Billigkeit anbelrifft , ist diesem Unternehmen sicher
kein anderes an die Seite zu stellen. Dos Blatt will vor allen
Dingen auch ein praktisches Mvdenblatt sein und nach dieser Seite
ist die Lieferung von Extiaschrntten nach Körpermaß besonders nutz¬
bringend . „Neues aus Paris ", der äußerst spannende Roman , eine
vornehme, reich illustrierte Belletristik , eine groß « Extra -Handarbeiten-
beilage zeugen von dem reichen Inhalt d S Blattes . Abonnements
auf „Große Modenwelt " mit bunter Fächeroignette (man achte genau
ans den T teil ) ju l „et vierteljährlich nimmt die G . W . Zaiser 'sche
Buchhdlg . entgegen Probe -Nummern gratis.

Wittermmg- vorhersage . Donnerstag drn 11. Juni.
Heiter , trccken, warm.

Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Pan»

Infektionen als Folgen von Insektenstichen nicht ciuwal gar
zu selten . Merkwürdiger ist ein Fall in Mailand , von dem
der I -nnost zu erzählen weiß , bei dem es sich um etre Blut¬
vergiftung im Anschluß au eine Verletzung der Hand durch
einen Roseudorn handelt . Der Fall ist umso eigentümlicher,
als das Opfer ein bekannter Dermatologe , D : . Giano Cat-
taneo aus Mailand ist, der überdies als Publizist in Italien
einen geachteten Namen trug . Er hatte in Stresa am Lago
Maggiore beim Durchwandern seiner Rosenkultmen einen
Fehltritt getan und griff , um nicht zu fallen , nach einem
stark m .t Dornen b -setzten Zweig eines RosenbuscheS , und
eine Menge von Dornen drang ihm in die Handflache ein.
Er entfernte einen großen Teil , doch stellten sich binnen weni¬
ger Stunden Anzeichen einer akuten Blutvergiftung in einem
oer Feuger ein , die er durch einen selbstgemachten Einschnitt
zn beseitigen hoffte . Gleichwohl trat kein- Besserung ein,
und de: Vorstand des Krankenhaus s , Professor Crnezzi,
wurde zugezogen . Dieser fand den Zustand des Kranken
so ernst , daß er unverzüglich seinen Transport ins Kranken-
Haus und die Amputation des Armes  veranlaßte . Auch
dieser Eingriff vermocht : den bedauern - werten Patienten
nicht zu retten , und ungeachtet aller Versuche, dt : « lutver-
i iftung zn h.ben , trat das Ende ein . Das tragische Schick¬
sal des Gelehrten hat in Mailand und - m Lago Maggiore

l außerordentliche Teilnahme hervorgeru en.

— Dir musikalische Vermieterin.  Herr : „ Also ohne Klavier
kostet das Zimmer zwanzig Mark; u d mit Klavier ?" — Ve mi>inin:
„Ja ; da muß ich Sie erst 'mal spielen hören !"

Chromimnmischung erzielen wir auch den Smaragden . Bleibt !
die Eide ungefärbt , so entsteht em farbloser Korund , von !
leichtem bläulichen Schimmer , der sogenannte Tondiamant , :
der wegen seines prachtvollen Glanzes und der schönen Farben - !
brechvng sehr begehrt ist. Dir Rubine wurden zuerst vom !
Professor Verneutl und seinem Mitarbeiter Paquter herge - !
stellt und hatten anfangs großen Erfolg . Sie erzielten j
Preise , die drum der echten Rubinen fast gleichkamen . Aber !
bald kam man darauf , die künstlichen von den echten Steinen ^
unterscheiden zu lernen und damit sanken ancv di : Preise ;
auf ei» Minimum . Der künstliche Rubin wird heute nur ^
mit zehn bis zwölf Pfennig für das Karat bezahlt . Nach j
dem Schliff steigt je nach der Größe des Strins der Preis :
von 1,20 bis zu 5 oder 6 Teurer sind die Saphire , ^
die im Rohzustand 50 70 --Z fürs Karat kosten und ge- j
schliffen 6— 8 Am besten werden die Smaragden de- ^
zahlt , weil deren Herstellung am schwierigsten ist : Das ^
Karat wird mit 8 ^ bezahlt . " Die dreißig Fabriken , die ;
in Paris künstliche Edelsteine Herstellen, bringen alljährlich !
mindestens eine halbe Million Karat ihrer Erzeugnisse zum '
Verkauf ; die meisten dieser Juwelen geben nach dm Vc - ^
einigten Staaten oder auch nach England . I

Ueber primitive Jagdarteu in Marokko schreibt ein ;
Reisender in der bekannten naturwissenschaftlichen Zeitschrift !
„Kosmos " : Oft habe ich während metmr dr -ujähngcn!
Reifen im Innern Marokkos die verblüffende G sL 'cklichkcit
und Treffsicherheit der Eingeborenen im Steiiiw >.rscn zn
bewundern Gelegenheit gehadi ; das Steiniger ; ist ja dor : ;

auch heute noch wie in biblischen Zeiten eine beliebte Form
der Lynchjustiz . Aber aus auf der Jagd weiß der Araber
von dieser Fertigkeit geschickt Gebrauch zu machen . Wenn
meine Leute an einen mir Steingeröll bro ckten Hang kamen,
wo die Gegenwart der ihres zerrten Wildbrets halber auch
von den Eingeborenen - cfchätzten Sieiohühner zu vermuten
stand , liefen ste oft in einer aufgelösten „ Schützenkette " —
jeder mit ein paar faustgroßen Steinen versehen — unter
lautem Schreien vorwäits , nm so die Hühner anfznscheuchen,
und es glückte ihnen gar nicht selten , diese schwerfälligen
Flieger durch einen wohlgezieülten Steinwmf herabzuholen.
Bei de« hohen Preise des Pulvers erscheint ihm » ein so
kleines Wild überhaupt keinen Schuß Pulwr wert . Die
meisten Steinhühnee werdrn daher in mit Weiz ukörnern ge¬
köderten Fangkörben erbeutet vnd kommen so lebend auf den
Markt . Einmal brachten meine Leute , als wir einen Tagc-
marsch südlich von Mazagan eben unsere Zelte in der Nähe
einer Quelle aufgeschlagen hatten , sogar einen zur Tränke
schleichenden Fuchs mit Stein würfen zur Strecke . Mit ähn¬
licher Geschicklichkeit wissen manche Kabylen auch ihre oben
knüppelartig verdickten Stöcke zu gebrauchen , die sie nach Art
der australischen Bumerangs durch die Luft schleudern , frei¬
lich ohne daß die Waffe in die Hand ihres Besitzers zuiück-
kehrt.

Die tödliche« Nofeudorueu . ES gibt leider ver¬
einzelte Fälle , wo au sich ganz harmlose und für gewöhn¬
lich nicht beachtenswerte Verletzungen zur Vernichtung eines
Menschenlebens führen können . Leider sind schwere tödliche



Wildberg, den9. Juni 1908.

vLUKSLKUllK.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,!

welche wir bei dem langen schweren Leiden und
bei dem unerwartet schnellen Hinscheiden unserer
lieben Tockier und Schwester

Wosa Wünsch
erfahren durften, sowie für die zahlreiche Lüchen- ^b-glei nag von hier und auswärts, besonders für
den erhebenden Gesang ihrer Altersgenossen und

Freundinnen, sowie für die vielen Blumenipenden sagen dm!innigsten Dank
stie tpLusrnüsn ttinlsrdiisbsnvn.

ß

Nagold.

Är LissHlWm Saiisrdkilr»
inM «»rer-,Zimmer -,Schreiner
nnd Glaserarbeite « jeder Art
halte mich bestens empfohlen

ZVLII » . kLmeriillMsr.

Nagold.
Für bevorstehende Saison empfehlen wir:

/ / Ken - Dung - und

Streugaöekn
deutsch-, französisch-, und amer. Fabrikat.
Gabelstiele Gabelhülsen

8 « » 8V»
sensenwürbe , Sensenringe.

Mailänder , Bregenzer u. Amerikaner.
Kotz-, Zink- u. Kornkümpfe.

Keuzangen, Seilrollen, Keurechen
Kandschlepprechen, Sammelgaöetn

Hane«, Spate«, Scha«sel«,
rnit und oHne Stil

" "s -rßL Svdwiä.
Zur bevorstehenden Gebrauchszeit empfiehlt erstklassige

Mähmaschine« «»NeHMM»,
Wucht ».

sowie sämtliche andere landwirtschaftliche
Maschine« und Geräte

M. vengler,
Fabrik laudwirtsch . Maschine «, Ebhanseu.
X« . Neparatnreu jeder Art werde» prompt««d billig««- geführt.

1. « and:

Aer Sternenhimmel.
Die Bewegungen und die Eigen-

schäfte« der Himmelskörper.
L. « and:

Unsere Erde.
Der Werdegang des Erdballs

und seiner Lebewelt, seine
Beschaffenheit und seine Hüllen.

Mit zahlreichen Textabbildungen u. vielen
mehr-«.etnfarbtg.Tafrlbildrrn ».Beilagen.

HerauSgrgrben unter Mitwirkung
von Fachgenosten vonI . ir.

und und

Bollstäudig in ca. 28 Lfgeu. L1
1« iu äsr Ci. V . L»l««r'sdwll Hvel »I»<Hx. vorrLtix

Nagold.
Lrnte-5cliveirer-

fttsch eingetroffen bei
GlviStLV Zivil «!«

Tel. 54.
Nagold.

Billige

LeWelki
empfi HU

L. GrS «i«ger.
Ebenso eine« ge¬

brauchtenDiwan.
Wildberg.

Meine alte«

UtzM - ll.

kblMM
verschiedener Jahrgänge in bekannter
Güte bringe in empfehlende Erinne¬
rung. Besonders mache auf einen
vorzüglichen

Markgräfler Weißwein
aufmerksam.

Fässer leihweise von 20 Ltr. an.
Achtungsvollst

Flug. Müller,
Küfereiu.Weivhdlg.z.„Löwen"

Nagold.

", ewigen Klee
im Lemberg und

^ Wiese
in Oßwaldshalden mit Bäumen

verkauft
Chr . Raas.

Ebhansea.
Sensen
Senfenrvürbe
Sensenrringe
Wetzsteine
Zi«k-«.HolzkümPfc
Deugelgeichirre
Herr-
Dung-
SchÜttel- 3 ««d4Zk.

mit und ohne Stiek
HakelMtsen
Schaufeln und Spaten
Habel- und Schaufelstiele
Keurechen
Uadfchuhe
Jaucheverteiler
empfiehlt billig

Silick

Walbdorf.
Ein gebrauchte-

Fahrrad
hat zn verkaufen
Joh . Georg Walz , Bäcker.

_ Nagold.

Hssrmelsäe
in vorzüglicher Hucrtität

in Eimern von 5 10 25 Pfd.
^ 1.50 2.70 5.50
und offen

empfehlen

W 1b»I<ltl«rt 0^. I'üdiuKsii.

8 jisclireitz-Lalstla«-. Z
N Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns, W
D Verwandte, Freunde und Bekannte auf D
V «1»II L3. «ZÜLI 1SV8 N
M in das Gasthaus zur „Sorme" in Walddorf freundlichst einzuN

.lollLUlles R.SH2 ! ^ rmdruLtsr !
Schreiner ^ Tochter des

Sohn des Johs. Ne:-.; ^ Christian Armbmster
Bauer in Emmingen. j Bauer in Waiddorf-Tübg. I

KirchgangV-12 Uhr.
Wir bitten, dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

bisnäslrlski'snsinlt « irekkeim^E
InsUtui I. Nsngir mit , «nrlon»t. >SS2. Söksio 8g.llSsI»svkvI«,iiSLlsokol« Mir Nlltsriivtlr in -Isn SLllSsisvisssn >-v>!Lkron unä
»iodsrsrVorbsrsitllii ^ kür äss Llnjsiirlxsn-Lx-imsn. Lusrsr -Lolllor

krospekts »mi Lsksrso »«» viri -k '.or ^ doimer.
l »-Mlordae : 1 . .Ilils . j §p» cde>i-!»rt>ls!.

ILakvii 8l « «lei« xsnux mit 8t »KKfe«l«rr»
VLUU vsrsueiwn 8is es siumL.1 mit der

pAk'kvl'füllfsklsp mit st. „6urvs "linlsnfükk'llng.

vie8S ^üiltedsr viril Ikueu lebrsu, vie auxeuebm das Ledreiben sein lisvo, äsvL
sis besitzt dis usasscs und lisste 1"ii>tSLküIiruiix, dis nie versaxl und Llsokst,
dLusrvd dskrisdiKl und limsv Idr Ks-uns» I-sbsn sine Freuds sei» vird . Lilld d̂r OLrrrntie. krsisiists gratis und krsulro.

Nagold.
Unterzeichneter verkauft oder ver¬

pachtet am Donnerstag de» 11.
Juni abends8 Uhr im Gasthaus
zur „Rose"

3/2  Viertel Wiese
beim Krautbühl,

1Morgen Wiese
in Safrichwiesen,

wozu Liebhaber eingeladen werden.
Gottlob Mru , Oekonom.

Nagold.

kann abgebeu
G . Butz, Hafaer.

2 schöne, freundliche," ine nander-
gehende

Zimmer
mit Küche und Zubehör hat auf
1. Juli z« vermiete».

Wer? lagt die Exyed. d. Bl.

Mädchen
gefacht

auf 1. Juli ein braves williges
15—IKjähr. zu kl. Familie bei guter
Behandlung.
Fron Robert Diukelarker,

Calw, Marktplatz.
Wi» nvu Wirst̂vstsr
«it « echtrl 'S Eal« 1ak » aSfeife
gewaschene Stoff jeden Gewebe! ,
vorrätig in Pak. zu 4Vu. 2V Psg. bet

Arirdr . « ch mid , Nagold.
Keramaun's

Hühneraugm-Mittel
beseitigt tn kür»est«rZettdurch bloß»! Ueber-
pinsrln sicher, gesahr- und schmerzlos jede!
Hühnera « gr , Hornhant und « arge.
Borr . 4 Narto» mit Pinsel S0 Pf . bei:

VN » Dritzner Ww.

Wegen Erkrankung des bisherigen
Dienstmädchens sucht ein anderes
kräftige- nicht»nter 18 Jahrealtes

Mädchen.
Nagold. Frau Oberl. » ««L»

HM " M,
werden von vünktlichem Zinszähler
sofort gesncht, gegen solide Bürg-
^Auskunft erteilt die Exped. d. Bl.

Wildberg.

samt de«
3. Kalb

hat zu verkaufen
Karl Reichert , MS» .

»ilWM ..M « « itr
der Stadt Nagold:

Geburten : Karl , Sohn deS Johanni!
Weiß , Strickers h 'er, den 7. Juni

der Stadt Wildberg:
Geburten : am 16 Mai 1 Sohn de!

Friedrich Werk, Bauers,
am 30. Mai t Tochter deS Leonhardt

Scherraus , SchwanerwirtS
Aufgebote: am IS. Mai Christian Straub,

Hafner hier und Maria Theurer von
echicttngen,

am IS. Mai Sottfriro Dongu! ,
Mechaniker von Deckenvfronnu. Luis»
Dürr von hier

Eheschließungen: am 14. Mai Friedrich
Dürr . Gastwirt hier und Maria Helber
von Haiirrbach,

am 16. Mat Friedrich Pistor , Mon¬
teur hier und Maria Stepper von
Schönbronn,

am 16. Mai Theodor Zickwolf, In¬
stallateur von Rinklingen und Mari»
Nutz von hier.

Todesfälle : am 16. Mai 1 totgeb. « nabe
deS Friedrich Seeger , Tag !.,

am SS. Mat Luise Gertrud Schmitt,
K. Oberförster» Ehefrau.
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